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Berichte/Nachrichten

Riegl weiterhin dem Lager der Res-
taurierungsgegner zuzuordnen. Im 
Gegenteil sprach er sich deutlich für 
jede Restaurierung aus, die dem emo-
tionalen Empfinden des Alterswerts 
förderlich war. Keinen Platz hat in 
seiner Theorie der dokumentarische 
Wert eines Baudenkmals, der die 
Grundlage heutiger Denkmalpflege 
bildet.

Ludger Fischer
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Die Hütte brennt! 
Vom 7. bis 9. November 2014 findet 
in Oberfell an der Mosel die Tagung 
„Die Hütte brennt! – Feuer im Kon-
text von Bauwerken in Mittelalter 
und Früher Neuzeit“ statt. Themati-
siert wird das Feuer als Lebenselixier 
und Bedrohung, vom Kamin bis zum 
Schadfeuer, in Burgen, Städten und 
Klöstern. Es werden Vorträge von 
Bauforschern, Archäologen, Kunst- 
historikern, Historikern und verwand-
ten Fachgebieten für ein interessiertes 
Publikum angeboten. Nähere Infor-
mationen unter www.oberfell.de oder 
per E-Mail: olaf.wagener@gmx.de.

Vorträge/Themen: 
Der Aachener Stadtbrand von 1656 und die 
Folgen für den Wiederaufbau; Feuerschutz 
und Brandbekämpfung in der mittelalter-
lichen Stadt; Kirchen und Feuerschutz 
in Nowgorod im Mittelalter; Hessische 
Brandschutzverordnungen vom 16.–18. 
Jahrhundert; Brandspuren an Burgen als 
Hinweise zur Baugeschichte; Bewertung 
historischer Bauteile unter Brandbeanspru-
chung; Die Burgensprengungen im Pfäl-
zischen Erbfolgekrieg; Die Brandkatas- 
trophen von Burg Eltz und Schloss Burg 
an der Wupper 1920; Kommunale Holz-
beschaffung und Holzmangel in einem 
hölzernen Zeitalter; Stadtbrände in Worms 
im hohen Mittelalter; Vorwürfe und Über-
griffe gegen Juden vor dem Hintergrund 
mittelalterlicher Stadtbrände; Feuer im ar-
chäologischen Kontext der salierzeitlichen 
Burg Schlössel; Was hätte auf Burgen im 
Ungarn des 13. Jahrhunderts brennen kön-
nen?; Feuer – moderne Prospektionsme-
thoden in der Archäologie; Feuriges Ende 
für Motte und Fronhof – archäologische 
Zeugnisse zum Ende der Grundherrschaft 
des Grafen von Isenberg; Brandermittlung 
bei der Polizei; Die Position der Feuer-
stelle; Feuerungsanlagen im bürgerlichen 
Haus des Mittelalters am Beispiel Lübecks; 
Gründe zum Wandel von Raumheizungen 
und Raumorganisation in spätmittelalter-
lichen Turmhäusern auf dem Hunsrück; 
Öfen und Kamine im frühneuzeitlichen 
Schlossbau; Sculpture on fireplaces in nort-
hern Netherlandish castles; Im Schein des 
Feuers – die Kaminplatten der Burg Stau-
fen; Barocke Heiz- und Kochtechnologie 
im Rhein-Neckar-Kreis; Licht und Beleuch-
tung in mittelalterlichen Burgen; Prome- 
theus sei Dank – Fluch und Segen einer 
tollen Entdeckung; Brandkampfmittel im 
byzantinischen Militärwesen; Feuermit-
tel bei Belagerungen vom Mittelalter bis 
in die Neuzeit; Der Saalbrand im ‚Nibe-
lungenlied‘; Alles ist hell, aber es ist kein 
Tag; Signalfeuer und Rauchzeichen auf 
Burgen; Die baugeschichtliche Aussage 
eines Brandes am Beispiel der Feste Litovice 
bei Prag; Die Schönauer Hütte im Wasgau; 
Kalkbrennen am Burgbau Friesach – Die 
Rolle des Feuers auf der mittelalterlichen 
Baustelle; Brandschutz im Kloster Salem.
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